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Radler von drei bis 86 Jahren ausgezeichnet
Großsachsen. Es wurde voll vor der Bühne im Tabak-
hof. Denn als Bürgermeister Ralf Gänshirt am letzten
Festtag des Hirschberg-Jubiläums die Teilnehmer
der „Stadtradel“-Aktion ehrte, kamen nicht nur die
Einzelsieger nach vorn, sondern auch Vertreter der
erfolgreichsten Mannschaften. Drei von ihnen wur-
den für besonders viele gefahrene Kilometer geehrt.
Auf den ersten Platz kam das Team Häuselberg, das
nicht zum ersten Mal den Pokal abräumte. 41 Radler
machten mit und sammelten 14.541 Kilometer. Zwei-
te wurde die Mannschaft der Grünen Liste Hirschberg
mit 31 Teilnehmer, die auf 8.298 Kilometer kamen.
Nicht weit davon entfernt war das Team „Goldbeck
radelt!“, dessen 33 Mitglieder 8.043 Kilometer fuhren.
Für die Mannschaften gab es Schlemmerblöcke. Eis-
gutscheine gingen an eine Gruppe Neulinge: Kinder
der Martin-Stöhr-Grundschule waren zum ersten
Mal mit dabei und stellten zugleich die größte Mann-

schaft (58 Kinder gehörten ihr an). Die Altersspanne
war groß: Der Jüngste war der dreijährige David
Schütze, Älteste war die 86-jährige Ute Schmieg. Da-
nach bildete sich eine Schlange vor der Bühne, denn
nun wurden die Gewinner der Verlosung mit Preisen
belohnt: Fahrradfahrer konnten mitmachen, es gab
die Kategorien „Unter 500 Kilometer“ und „Über 500
Kilometer“. Verlost wurden unter anderem Lenkerta-
schen, Kordelrucksäcke, Fahrradklingeln und Trink-
flaschen. Weiter ging es an diesem Tag mit einem
bunten Programm, das am Nachmittag allerdings un-
ter dem einsetzenden Regen zu leiden hatte. Die
Band „Running Five“ unterhielt die Zuschauer, au-
ßerdem die Kapelle AM, die TVG, der Kindergarten
Storchennest und der Odenwälder Shanty Chor. Mo-
deriert wurde der Tag von Mitarbeitern von Radio Re-
genbogen, die auch ein Programm mit Glücksrad und
anderes anboten.  STK / BILD: THOMAS RITTELMANN

Filmreihe zur
Migration

Leutershausen. Deutschland hat eine
lange Migrationsgeschichte, seien es
die Millionen von Flüchtlingen aus
den deutschen Ostgebieten, die
nach dem Zweiten Weltkrieg inte-
griert werden mussten. Oder die
zwei Millionen Gastarbeiter, die ins
Land geholt wurden und die in der
Mehrheit blieben. Oder seien es die
Kriegsflüchtlinge aus Syrien oder der
Ukraine und aus anderen Krisenge-
bieten. Das Olympia-Kino möchte
diese Thematik mit der kleinen
Filmreihe „Wo ist zu Hause?“ be-
leuchten. Die Reihe beginnt mit der
Dokumentation „Kein Land für Nie-
mand“. Das Kino zeigt den Film in
Zusammenarbeit mit Amnesty In-
ternational Schriesheim-Laden-
burg, am 29. September und am 1.
Oktober, jeweils um 20.15 Uhr. Im
Oktober geht es weiter mit einem
Filmgespräch. Zu Gast ist die in
Mannheim aufgewachsene Filme-
macherin Merve Uslu-Ersoy, die in
ihren beiden Filmen „Kismet I & II“
die Geschichte ihrer Großeltern er-
zählt, die in den 1960er Jahren als
Gastarbeiter nach Deutschland ka-
men. Diese Veranstaltung findet am
Freitag, 17. Oktober, um 20 Uhr statt.
Den Abschluss bildet der Dokumen-
tarfilm „Das Deutsche Volk“, der seit
seinem Bundesstart Anfang Sep-
tember ein riesiges Medienecho er-
fahren hat. Er erzählt von den Fami-
lien der neun jungen Menschen, die
am 19. Februar 2020 in Hanau Opfer
eines rassistischen Anschlags wur-
den. Dieser Film ist am 9. und 12.
November zu sehen, jeweils um
20.15 Uhr.

Freunde aus Niederau spendeten Hirsch-
berg einen Baum. BILD: MEIKE PAUL

Eisenholzbaum zur
goldenen Hochzeit

Leutershausen. Manchmal sind es
die stillen Gesten, die am meisten sa-
gen. Am Samstagmorgen wurde vor
der Heinrich-Beck-Halle ein Baum
gepflanzt, der Symbol der Freund-
schaft, der Verbundenheit und der
gemeinsamen Zukunft ist: Die Ge-
meinde Niederau schenkte Hirsch-
berg einen Eisenholzbaum – pas-
send zur „goldenen Hochzeit“ der
beiden Gemeinden.

Zwei Mitarbeiter des Grünpflege-
Teams hatten die junge Pflanze in
die Erde gesetzt – behutsam, fast fei-
erlich. Matthias Boltz, Leiter der
Grünpflege, erklärte: „Der Eisen-
holzbaum ist ein echter Zukunfts-
baum. Er trotzt Hitze und Trocken-
heit, verträgt aber ebenso kalte Win-
ter. Die Wahl des Eisenholzbaumes
ist kein Zufall. Angesichts der He-
rausforderungen des Klimawandels,
unter dem gerade Städte und Ge-
meinden bei ihrer Begrünung lei-
den, gilt er als Hoffnungsträger.“

Der Anlass für dieses Geschenk
hätte kaum schöner sein können.
Hirschbergs Bürgermeister Ralf
Gänshirt fand bewegende Worte:
„Wir feiern miteinander 50 Jahre.
Daraus sind so viele feste Strukturen
entstanden, dass es mittlerweile ge-
setzt ist. Jetzt haben wir Geburtstag,
und wir feiern ihn mit Herz und See-
le.“

Dass Niederaus Geschenk in ver-
schiedener Hinsicht eine Botschaft
ist, machte Bürgermeister Claus

Thomas deutlich: „Wir haben lange
überlegt – und uns für den Baum
entschieden. Er ist ein Symbol der
Verbundenheit zwischen Himmel
und Erde. Im Sommer wird er Schat-
ten spenden, im Winter Sicherheit
geben. Bei Wind strahlt er Ruhe aus.
Genau das wollen wir teilen: unsere
Freundschaft, unsere Verbunden-
heit.“ Neben dem Baum hatten die
Niederauer auch ein weiteres Prä-
sent im Gepäck: einen guten Trop-
fen aus den heimischen Weinber-
gen.

Auch Vertreter des Sportvereins
SV Niederau 1891 und des Carne-
valsvereins begleiteten die Delegati-
on. Für Hirschberg kommt das Ge-
schenk zur rechten Zeit. Gänshirt er-
innerte daran, dass der bisherige
Baum an diesem Platz, eine Blauze-
der, krank war. mpa

Jubiläum: Partnergemeinde Niederau spendet Pflanze.

Ein Abend mit Akrobatik, Musik, Talk und Tanz
Von Astrid Wagner

Hirschberg. Feiern können sie, die
Hirschberger. Unabhängig davon,
ob sie aus Leutershausen oder Groß-
sachsen kommen. Bewiesen haben
sie das am Samstag beim großen
Gala-Abend zum 50-jährigen Jubilä-
um der Gemeinde in der Heinrich-
Beck-Halle.

„Gemeinsam wachsen, gemein-
sam feiern“ lautete das Motto der
Veranstaltung. Und dass da in den
vergangenen 50 Jahren etwas ganz
großartig zusammengewachsen ist,
war in jeder Minute greifbar. Es war
ein unterhaltsamer Abend mit Talk,
Musik, Tanz und Akrobatik. Und vor
allem ein Abend ohne Längen. Einen
wie Comedian Chako Habekost als
Moderator zu verpflichten, erwies
sich dabei als Glücksgriff. Und noch
einer sorgte dafür, dass der Funke
der Begeisterung schnell auf das so
zahlreich erschienene Publikum
übersprang: Sänger Jimmie Wilson.

Politische Prominenz
Der aus Detroit stammende Enter-
tainer, der seit über 20 Jahren in
Darmstadt lebt, unterhielt zwischen
den einzelnen Programmpunkten

Jubiläum: Unterhaltsames Programm bei der Gala in der Heinrich-Beck-Halle. Comedian Chako Habekost moderiert. Gesprächsrunde mit Rathauschefs und Landrat.

mit Hits von den Temptations, von
Lionel Richie, Sting, Stevie Wonder
und anderen. Es dauerte nicht lang
und – fast – ganz Hirschberg tanzte
ausgelassen. Der Abend begann mit
leckeren Häppchen. Und mit einem
gut aufgelegten Bürgermeister Ralf
Gänshirt, der viel politische Promi-
nenz in der Halle begrüßen durfte:
neben Landrat Stefan Dallinger
auch seine Bürgermeister-Vorgän-
ger Werner Oeldorf, der von 1975 bis
2007 die Geschicke der neu gegrün-
deten Gemeinde leitete, und Manuel
Just (2007 bis 2019 im Amt), derzeit
Oberbürgermeister von Weinheim,
um nur einige zu nennen. Insbeson-
dere für Oeldorf, der 32 Jahre lang
Rathauschef war, gab es lang anhal-
tenden Beifall. Gänshirt bezeichnete
ihn als „Einheitsbürgermeister und
Weichensteller“. „Helfen Sie auch
weiterhin, unsere Gemeinde in die
Zukunft zu führen“, wandte sich der
amtierende Rathauschef an die Gäs-
te.

Ein großer Zusammenhalt
Leutershausen und Großsachsen
seien Ortsteile mit eigener Ge-
schichte und Identität, die es zu pfle-
gen und zu bewahren gelte. „Aber

wenn es darauf ankommt, dann hal-
ten sie zusammen.“ „Mein Herz ist
heute doppelt erfüllt mit Freude“, so
Stefan Dallinger, der bekannterma-
ßen nicht nur Landrat, sondern auch
Hirschberger Bürger ist. Er sang ein
Loblied auf die Vorzüge der Gemein-
de am Fuße der Weinberge und im
Übergang zur Ebene. Mit der Grün-
dung Hirschbergs sei trotz kritischer
Stimmen zu Beginn etwas gutes
Neues geschaffen worden. „Umset-
zung gelungen. Weiter schaffen!“, so
sein Urteil. Besonders an den Verei-
nen sehe man das Zusammenwach-
sen – und bei der Freiwilligen Feuer-
wehr und den Rettungsdiensten.
Dallinger ließ viel Persönliches in
seine Rede einfließen und blickte zu-
rück in die Geschichte. Chako Habe-
kost holte sich Dallinger, Gänshirt
und Just für eine kurze, unterhaltsa-
me Talkrunde auf die Bühne, bei der
jeder der drei sein eigenes Bild von
Hirschberg zeichnen durfte. Just
wohnt übrigens als Weinheimer OB
trotzdem immer noch in Hirsch-
berg, der amtierende Bürgermeister
Gänshirt in Weinheim. „Habt ihr do
gedauscht?“, witzelte Habekost. Es
sei „super, hier zu wohnen, besser
geht’s kaum“, urteilte der Landrat.

Zwar werde immer noch gefrot-
zelt zwischen Leutershausen und
Großsachsen, doch Oeldorf habe es

lebt!“ Das Publikum beherrschte
nach dem Crashkurs nicht nur alle
kurpfälzischen Kosenamen von „der
Walter“ über „Moiner“ bis hin zu
„der do“, sondern auch das wichtige
Wort „Dudd“ (Tragetasche), das die
Zuschauer im Chor so lange „mit In-
brunst“ wiederholen mussten, bis es
saß.

Auch zum Gucken gab es viel: Die
Hemsbacher Penguin Tappers be-
geisterten mit mehreren großartigen
und mitreißenden Auftritten. Auch
das ukrainische Trio Bellissimo
sorgte mit seiner Äquilibristik-Dar-
bietung für Staunen und Beifalls-
stürme.

Der Abend, so Chako Habekost,
sei für ihn ein „unverhofftes High-
light“ gewesen, „in dieser Halle war
heute Abend Liebe. Des meen isch
ernscht.“

Zum Abschluss gab es noch die
Premiere des neuen Imagefilms der
Gemeinde Hirschberg, gedreht von
drei Absolventen des Studiengangs
„Digitale Medien“ der DHBW
Mannheim: Jasmin Bastian, Joana
Reinhardt und Nico Schuhbaum ha-
ben in dem rund fünfminütigen
Streifen die Hirschberger selbst zu
Wort kommen lassen und sowohl
Vereine als auch Wohlfühlorte und
Sehenswürdigkeiten mit anspre-
chenden Bildern vorgestellt.

vorgelebt: „Lasst beide Ortsteile sich
entwickeln, das Gemeinsame findet
sich von allein.“ Just, der die Hirsch-
berger als „offen, gesellig und herz-
lich“ bezeichnete, berichtete, wie er
sich Hirschberg als die Gemeinde
ausgesucht hat, in der er Bürger-
meister werden wollte. Es sei eine
„wunderbare Zeit gewesen. Ich war
gerne hier. Es war klasse.“ GänshirtTolle Akrobatik präsentierte das Trio Bellissimo.

Die Penguin Tappers aus Hemsbach begeisterten einmal mehr die Zuschauer. Auch beim Gala-Abend anlässlich des 50-jährigen Bestehens der Gemeinde Hirschberg hatten sie
ihren großen Auftritt. BILDER: ASTRID WAGNER

erzählte von seinem eigenen Aha-
Moment als Knirps, der lieber Fuß-
ball als Handball spielen wollte.
Während die Freunde sich der SG
Hohensachsen anschlossen, riet
ihm der Vater zu den Kickern in Leu-
tershausen. Schließlich sei man jetzt
eine Gemeinde. Und der Blick in die
Zukunft? Gänshirt wünscht sich,
dass Hirschberg für seine Bürger
stets ein Wohlfühlort bleibe. „Wenn
es um das gemeinsame Miteinander
geht, müssen wir zusammenhalten.
Das ist das, wofür ich arbeite, und
das wünsche ich mir von Ihnen al-
len.“ Natürlich beschränkte sich Ha-
bekost nicht auf das Moderieren al-
lein. Er unterhielt sein Publikum auf
das Vortrefflichste mit seinen Spä-
ßen in Kurpälzer Mundart. Sei es mit
dem Chako-Rap – „Mei Sproach is
Sprengstoff uff de Zung“ –, mit sei-
nem Bekenntnis zur „Highmat“
(„Donkboar, dass ma do lebbe der-
fe“) oder der Auflistung all der Dinge,
die in der Kurpfalz erfunden wurden
– vom Auto über den Bunsenbren-
ner und das Spaghettieis bis hin zur
Frau am Steuer (Bertha Benz).

Kurpfälzer Sprachkurs
Lachtränen trieb den Zuschauern
auch Habekosts Kurpfälzer Sprach-
kurs in die Augen. Von wegen Tod
des Genitivs: „Bei uns hat der nie ge-

Jimmie Wilson sorgte für die passende
Musik beim Jubiläum.


